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iX 11Ö e m c i n e

Organ Der fctyweijmicfyett ^rmee*

per $d)uiri3. JUtlitdrjritff^rift XXVI. Jabrgang.

Safel, 1. Oft. Vi. 3<t()r<ia»fV 1860. Mr. 40
©ie fdjweijerifdje SÄtlitärjettung crfchctnt in w&djentttdjcn ©oppelnummern, unb jwar icwcttcn am Sttontaa. ©er tretet Hi

(Snbe 1860 ifl franco burd) bte ganje ©djwcij %x. 7. —. ©fe «BefMungen werben birect an bte a3ertag6fcanblung „tue $(b,xotia-
Ijaufer'fcljc tterlaflBbucljljanbluttfl in pafel" abreffirt, ber betrag wirb bei ben auswärtigen s?t6ennentcn burdj 9>tad)nabme erftofren.

38erantwortltd)e «Hcbaftten: Jpanö «ffifctanb, Dberft.

Abonnement« anf bte «Bcbwei$crifcbe Wi(ttär=
•jettuna, merben in jcber 3eit angenommen; man
muft ftch beftbalb an tat nächftfleleaene ^oftamt
otet an bte ®$t»«riabcnu>c'fcbe öerlagöbuchhanbs
lunglin SSafcl wenbett; bie bi«her erfchienenen
Hummern werben, fo meit ber ©orrau) au«s
reicht, nachgeliefert.

%$om aföinfelrtebs^eretn.

Äaum ift roobl Je in unferm Saterlanbe bie @rnn*

bung eine« Setrin« attßefttebt worben, bet fo tafcb

Soben gefaxt, fo aügemein freitbigen Stnflattg gc=

funbeit bat, uttb babet in iebem ©djwrijerbrrjett fo

fdjneü unb tiefe Smtjeftt ju fdjfageit üetfpticbt, at«

biefet 2Bittfctticb=Sctriti/ biefeö Scileheti im fcrjroeije^

rtfdjeti Seutn«franje.

SBäbrenb bie meiften unferer Scrrine einen immer

großartigem SDtafiftab atmehmen, immet pompöfetc

Setfamitttimgctt wnb gefte oeratiftaltett, mit citiem

2Bort immer finnhetäuheiiber derben, entftebt am

feilten ?eeittattfee, int .£)erjett eine« warmen eblen

Satriotetf, bic Sbtt jut ©rünbung eine« Sercin«, bet

prtmf- unb getäufchto« feiltet ©riftenj ftch fteiten,
bet glcichfam bic fmnige ©cbweftet bet ©djübenüet*
eine genannt roetben foüte. 3>etttt wie biefe tefctetit

baju beftimmt ftttb, ben ©djweijet ÜBimben febtagen

m lebten, foü etfteur, roie jaite gtauettbattb, SJim-
bett beitett, obet boch wettigften« ©ebtnetjen tinbettt.

Äeitte tattfebenbeti gefte wirb er geben, benn ba*

mit e« ftiü unb einfach Jttgebe an ben nötbigen Se=

famnittmgcn be« eibg. unb bet Äatttottatfomitc,«/ ba-

füt haben bic Sltt. 18, 19 nnb 23 wobtwel«tlcb ge=

forgt.

©o möge et untet ©otte« ©cbwfje in ücild)cnbaf=

ter Scfebcibcnbeit erblühen unb gebeiben, tmb mit
bem lieblichen $wfte feinet wobltbätigen Senbettjett

gefuttbe wnb htutctibe $ecjett erfreuen^

Tai ftettbige 3"teteffe, ba« wit an biefem neu

itt« geben gettetenen Scrcinc nehmen, lief wtt« bci=

nabe üetgeffen, wat wiv eigenttieb befonber« betonen
woüten, unb jwat in ganj untitafgcbtidjct, tmüor=
gteiflfcbct Slbftcbt.

Tat I. Äapitel lex ptoüifotifdjcn ©tatuten biefe«
Sercin« fteüt

a. Tie ©tünbtmg einet Sötilität=2Baifenattftalt,
b. bie ©tiftung einet Untetftü$img«faffe füt

S3titität«=2Bitmien, in 3tu«fid)t.

Tai VII. unb tc^tc Äapitct üetfptirtt im 2lr=
tifet 36:

> 2Betm bet ftttanjicüe ßuftemb bet S3aifenan=

ftatt imb bet SMttwetifaffe gebeibttd) ift, fo fantt
bet Setciit eine britte Ätaffe füt 3abtgelbet ju
©uiiftett bet int $5tenfte bc« Äaittoti« obet bet

©ibgenoffettfebaft üetWunbeter SDtilijen, unb fpä=
ter nod) eine uferte Älaffe jur Unterftügung
armer gamilfett ber fich im dienfte heftttblieben

Äticget gtünben.

SJtag nun bai Sorfdjteben ber SSatfettatiftalt imb
SBittwettfaffe in ben Sotbetgtuttb itt biefet gcwittct=
fdjwattgern 3ett eiuigermaften ali geuebtfettigt er=

fd)riiten, fo halten toit e« Singeftdit« bet üielett ctüt=

lett $ßaifcn=2lnftattctt eine« Sanbe«, ba« nicht bic

$)eoife: „i'empire c'est l'epee" führt, füt jwcefcnt=
fprecbeitber, wenn bic Ätafftfijitung biefet üiet Äaf=
fettahtbeititttgctt itt umgefebttet Orbitung gefebäbe, fo

bafi oben erwähnte oierte Ätaffe al« erfte aufgefteüt
würbe.

©efebiebt bic«, fo witb bic Setbcitigutig bet ät=

niern Ätaffe üom üJtitität an biefem Seteine gewifj
üiel aügemrinet tmb Ichhaftet fein, unb fomit bem

3wecfe be« Setein«, möglicbft riete SDtltgltebet ju
gewinticti, beffet ctttfptochctt wetben.

R 0.

Allgemeine

M Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ ver schweizerischen Armee.

Der Schweh. MilörMchrifl XXVI. Jahrgang.

Bafel, 1. Okt. Vi. Jahrgang. 1860.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint in wöchentlichen Doppelnummern, und zwar jeweilen am Montag. Dcr Preis bis
Ende I860 ist franco durch die ganze Schwciz Fr. 7. —, Die Bestellungen werden direct an die VcrlagShandlung „die Schweig-
hauser'sche Verlagsbuchhandlung in Masel" adressirt, dcr Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnabme crkobcn.

Verantwortliche Redaktion: Hans Wicland, Oberst.

Abonnements auf die Schweizerische Militärzeitung

werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß sich deßhalb an das nächstgelegene Postamt
oder an die Schw«laHaus«'sche BerlagsbuchHandlungen

Basel wenden; die bisher erschienenen
Nummern werden, so weit der Vorrath
ausreicht, nachgeliefert.

Vom JVinkelried-Berein

Kaum ist wohl je in unserm Vaterlande die Gründung

eines Vereins angestrebt worden, dcr so rasch

Boden gefaßt, so allgemein freudigen Anklang
gefunden hat, und daher in jedem Schweizerherzen so

schnell und tiefe Wurzeln zu schlagen verspricht, als

dieser Winkelried-Verein, dieses Veilchen im schweizerischen

Vereinskranze.

Während die meisten unserer Vereine einen immer

großartigern Maßstab annehmen, immer pompösere

Versammlungen und Feste veranstalten, mit einem

Wort immer finnbetäubender werden, entsteht am

fernen Leemansee, im Herzen eines warmen edlen

Patriotelf, die Idee zur Gründung eines Vereins, der

prunk- und geräuschlos seiner Existenz stch freuen,
der gleichsam die sinnige Schwester der Schützenvcr-
eine genannt werden sollte. Denn wie diese letztern

dazu bestimmt sind, den Schweizer Wunden schlagen

zn lehren, soll ersterer, wie zarte Frauenhand, Wunden

heilen, oder doch wenigstens Schmerzen lindern.

Keine rauschenden Feste wird er geben, denn

damit es still und einfach zugebe an den nöthigen Be-

sammlungen des eidg. und der Kantonalkomite's, dafür

haben die Art. 18, 19 und 23 wohlweislich

gesorgt.

So möge er unter Gottes Schutze in veilchenhafter

Bescheidenheit erblühen und gedeihen, und mit
dem lieblichen Dufte seiner wohlthätigen Tendenzen

gesunde und blutende Herzen erfreuen.

Das freudige Interesse, das wir an diesem neu

ins Leben getretenen Vereine nehmen, ließ uns
beinahe vergessen, was wir eigentlich befonders beHonen
wollten, und zwar tn ganz unmaßgeblicher, unvor-
greifltcher Absicht.

Das I. Kapitel der provisorischen Statuteu diefes
Vereins stellt

s. Die Gründung einer Militär-Waisenanstalt,
d. die Stiftung einer Unterstütznngskasse für

Mlitärs-Wittwen, in Aussicht.

Das Vit. und letzte Kapitel verspricht im
Artikel 36:

' Wenn der stnanziclle Zustand der Waisenanstalt

und der Wittwenkasse gedeihlich ist, so kann
der Verein eine dritte Klasse für Jahrgelder zu
Gunsten der im Dienste des Kantons oder der

Eidgenossenschaft verwundeter Milizen, und später

noch eine vierte Klasse zur Unterstützung
armer Familien der sich im Dienste befindlichen

Krieger gründen.

Mag nun das Vorschieben der Waisenanstalt und
Wittwenkasse in den Vordergrund in dieser gewitter-
schwangern Zeit einigermaßen als gerechtfertigt
erscheinen, so halten wir es Angesichts der vielen civilen

Waisen-Anstalten eines Landes, das nicht die

Devise: «l'empire e'sst i'epee" führt, für
zweckentsprechender, wenn die Klafsisizirung dieser vier
Kassenabtheilungen in umgekehrter Ordnung geschähe, so

daß oben erwähnte vierte Klasse als erste aufgestellt
würde.

Geschieht dies, so wird die Betheiligung der

ärmer« Klasse vom Militär an diesem Vereine gewiß
viel allgemeiner nnd lebhafter sein, und somit dem

Zwecke des Vereins, möglichst viele Mitglieder zu

gewinnen, besser entsprochen werden.
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